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VON REBELLEN FÜR REBELLEN

Wenn wir das sind, was wir tragen, haben wir alle einen kleinen Rebellen in uns. So heißt es zu Beginn 
des Buches „The Rebel’s Wardrobe“. Es geht um die Geschichte der Heritage-Menswear. Und diese hat 

häu�ig den gewissen rebellischen Twist. Sie zu tragen macht Spaß, darüber zu lesen, ebenso.
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den den Blog Denimhunters, eine echte Referenz für Rugged-
Wear-Interessierte und Denim-Enthusiasten und solche, die es 
werden wollen.

Szabo hat das Buch in nur rund neun Wochen geschrieben. Die 
besten Dinge benötigen nicht immer viel Zeit. Und natürlich 
spielt Denim eine zentrale Rolle in „The Rebel’s Wardrobe“ –
oder kann sich irgendjemand James Dean ohne Jeans vorstellen? 
Der Leser erfährt, welches das favorisierte Modell von Dean war, 
dass die Jeans ursprünglich eine Arbeiterhose war und welche 
Rolle Cowboys bei der Verbreitung spielten.

James Dean, ��� Symbol�igur der jugendlichen Rebellion, ziert 
auch das Cover des Buches. Er zeigt, dass es für so einen Look 
nicht viel braucht, aber dafür das Richtige. Weißes T-Shirt, Blue 
Jeans und Harrington-Jacke: Fertig ist das Rebellen-Out�it der 
1950er-Jahre. Quasi die Grunduniform, die textile Blaupause der 
damaligen Jugend. Gab es doch so etwas wie Jugendkultur zuvor 
im heutigen Sinne noch nicht. Szabo sagt: „Einige der ikonischs-
ten Rebellen-Looks sind aus dem entstanden, was wir heute 
als lässige Basics betrachten – Jeans, ein weißes T-Shirt und ein 
Paar Schnürstiefel können immer noch einen kantigen Touch 

Es gibt Dinge, von denen man erst weiß, dass man sie benötigt, 
wenn man sie sieht. Mir ist es beim Buch „The Rebel’s Wardro-
be“ so ergangen. Kaum hielt ich es in Händen, hatte ich einen 
Aha-Effekt. Genau danach hatte ich doch ewig gesucht. Ein 
Kompass durch die Welt der männlichen Vintage-Fashion. „The 
Rebel’s Wardrobe“ ist genau das: Rund 280 Seiten vollgepackt 
mit spannenden Hintergrundgeschichten, unterhaltsamen An-
ekdoten und tollen Bildern. Ikonische Kleidungsstücke von Künst-
lern, Nonkonformisten und anderen, die sich die Jugend- und 
Subkulturen zu eigen gemacht haben.

Ganz unbescheiden heißt der Untertitel des Buches: „The Un-
told Story of Menswear’s Renegade Past“. Und ja, „untold“, also 
„bisher nicht erzählt“, trifft es ziemlich genau. Nicht nur, weil 
es das erste seiner Art ist, hat „The Rebel’s Wardrobe“ das Zeug 
zum zeitlosen Standardwerk. Genau das war auch das Ziel der 
Autoren. Bryan Szabo hat mit Unterstützung von Thomas Ste-
ge Bojer das Buch verfasst. „Wir wollten ein dauerhaftes Nach-
schlagewerk für die Szene schaffen, zu der wir gehören, aber 
auch für die weite Welt der Herrenmode-Interessierten da drau-
ßen“, sagt Szabo. Sowohl Bryan Szabo als auch Thomas Stege 
Bojer wissen, wovon sie reden: Gemeinsam betreiben die bei-
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Träger wie Steve McQueen, Marlon Brando, Frank Sinatra oder 
Humphrey Bogart zutage.

Die Fülle an Informationen ist am Ende des Buches komprimiert 
im Wardrobe Guide „The Rebel’s Essentials“ zusammengefasst. 
Dort haben die Autoren ausgewählte Kleidungsstücke mit Kurz-
beschreibung samt wichtiger Marken aufgelistet. „Die Haupt-
aussage des Buches ist, dass fast jedes kanonische Teil der lege-
ren Herrenmode eine rebellische Vergangenheit hat. Es ist 
schwer, im einundzwanzigsten Jahrhundert eine Männergarde-
robe zu �inden, die nicht einige Artikel aus der Garderobe der 
‚Rebellen‘ enthält“, bringt es Bryan Szabo auf den Punkt.

Eben. Kaum zu glauben, dass ein solches Buch noch nicht vor-
her geschrieben wurde. Auch Szabo war überrascht. „Ich habe 
bei meinen Recherchen immer wieder damit gerechnet, ein Buch 
wie ‚The Rebel’s Wardrobe‘ zu �inden. Ich habe jeden Stein um-
gedreht, den ich �inden konnte, aber nichts“. Also hat er es selbst 
geschrieben. Danke dafür!
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haben, wenn die Teile gut ausgewählt, gut geschnitten und gut 
gemacht sind“. Es kommt also nicht nur auf das „Was“ an, son-
dern auch auf das „Wie“. Ein weißes T-Shirt allein hat noch kei-
nen Rebellen gemacht.

Szabo beleuchtet die Hintergründe von Deans Out�it im Einzel-
nen. So erfährt der Leser, dass die Harrington-Jacke ihren Ur-
sprung im Golfsport hat – also einen ganz und gar nicht auf-
ständischen Hintergrund. „Sportswear“ ist eines der Genre, die 
das Buch strukturieren. Die weiteren sind „Workwear“, „Wes-
tern Wear“, „Aviation“, „Maritime“, „Military“ und „Motors“. Stets 
werden zwischen den Genres die Brücken geschlagen und die 
bewegte Geschichte dahinter erzählt.

Aus diesen Genres kommen die unverzichtbaren Stücke der He-
ritage-Menswear-Szene, wie Szabo sagt: Bomberjacken der US-
Luftwaffe, Polo-Shirts aus dem Tennissport, Varsity Jackets aus 
der College-Welt und so weiter. Kein jugendlicher Rebell, kein 
Nonkonformist hat die Kleidung neu erfunden, aber die Stücke 
so eingesetzt, dass es neu, überraschend oder schockierend war. 

Der Leser kann sich davon ein eigenes Bild machen, denn „The 
Rebel’s Wardrobe“ besticht durch zahlreiche zeitgeschichtliche 
Aufnahmen und kramt teils amüsante Anekdoten über ihre 




